
Drohende Zahlungsunfähigkeit
Gemäß § 18 Abs. 2 InsO droht der Schuldner zahlungsunfähig zu werden, wenn er voraussichtlich
nicht in der Lage sein wird, die bestehenden Zahlungspflichten im Zeitpunkt der Fälligkeit zu erfül-
len.
Für diese Prognose, die bei der Prüfung drohender Zahlungsunfähigkeit anzustellen ist, muss – re-
gelmäßig unter Aufstellung einer insolvenzrechtlichen Liquiditätsbilanz - die gesamte Finanzlage
des Schuldners bis zur Fälligkeit aller bestehenden Verbindlichkeiten einbezogen werden. Der vor-
handenen Liquidität und den Einnahmen, die bis zu diesem Zeitpunkt zu erwarten sind, müssen
die Verbindlichkeiten gegenüber gestellt werden, die bereits fällig sind oder die bis zu diesem Zeit-
punkt voraussichtlich fällig werden. Ergibt die Prognose, dass der Eintritt der Zahlungsunfähigkeit
wahrscheinlicher ist als deren Vermeidung, droht Zahlungsunfähigkeit. Soll die Prognose der dro-
henden Zahlungsunfähigkeit auf künftig fällig werdende Verbindlichkeiten gestützt werden, setzt
dies voraus, dass aufgrund gegebener Umstände eine Fälligstellung im Prognosezeitraum über-
wiegend wahrscheinlich ist.


